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Was Liebe kann 
das wagt die 
Liebe auch.
Romeo



Ein Projekt dieses Ausmaßes schüttelt man nicht aus dem Handgelenk, sondern es bedarf der Unterstützung vieler helfender Hände. Einen besonderen 
Dank möchten wir daher an den Rotary Club Minden-Porta Westfalica aussprechen. Ohne die Offenheit, das Engagement und die wachsende Begeiste-
rung der Rotarier für „Romeo und Julia OWL“ wäre die Realisation dieser Theaterproduktion in einem solchen Umfang nicht möglich gewesen. Verbunden 
sind wir insbesondere Prof. Dr. Udo Schneider, der durch die Kontaktaufnahme und reges Interesse maßgeblich zur Anbahnung der Zusammenarbeit mit 
dem Rotary Club beigetragen hat sowie dem amtierenden Präsidenten Wolfgang Schneider, Ulrich Hempen und Arndt Middelschulte für die tatkräftige 
Unterstützung des Projektes auf dem Weg von der Idee zur Realisation. 
Ein weiterer großer Dank geht an Volker Böttcher, Wolfgang Kirschbaum und die Sparkasse Minden-Lübbecke für die kontinuierliche, große Unter-
stützung vieler Projekte des Stadttheaters Minden, insbesondere der Theaterpädagogik und des Projektes „Romeo und Julia OWL“.
Nachhaltige Theaterpädagogik am Stadttheater Minden wird seit 2010 kontinuierlich und überhaupt erst ermöglicht durch das Engagement von  
Karl Stefan Preuß (WEZ), Rainer Thomas (J.C.C. Bruns), Stephan Richtzenhain (Sitex) und Julia Koschitzke (McDonalds) sowie die Bildungspartner Minden.
Unser weiterer Dank geht an:
Iris Backhaus, Brigitte Egbers, Maggy Glück, Inner Wheel Club Bad Oeynhausen-Minden/Marion Hettlich, Anika Jauer, Nadine Meyer,  
Andrea Niermann, alle Kollegen der KTG, die ausgedehnte Probenphasen und Projektwochen mit Gelassenheit ertragen haben, Jürgen Morche,  
Boels Minden und unsere Familien



Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Theaterfreunde,

der Literaturnobelpreisträger und Theatermacher Dario Fo stellte einmal fest: 
„Die erste Regel des Theaters ist, dass es keine Regeln gibt“. 
Die Produktion „Romeo und Julia – Out With Love“ bestätigt diese Feststellung  
auf erfreuliche Art und Weise. Sie stellt ein Novum in der Mindener Kulturlandschaft dar. 

„Romeo und Julia – Out With Love“ ist ein Projekt, das vom Stadttheater Minden und der Kurt-Tucholsky-
Gesamtschule gemeinsam auf die Bühne gestellt wird. 

Das Besondere – „Regel-Brechende“ – ist, dass heute Abend keine professionellen Schauspieler zu sehen  
sein werden. Stattdessen aber Mindener Schüler und Schülerinnen, die seit zwei Jahren mit so viel Freude  
an dieser Inszenierung gearbeitet haben, dass sie sogar Teile ihrer Ferien dafür geopfert haben.

Eins der Ziele des Rotary Clubs Minden-Porta Westfalica ist es, Bildung und Kultur in unserer Region zu 
unterstützen. 

Wir freuen uns sehr, dass Andrea Krauledat als Intendantin und Viola Schneider als Theaterpädagogin den 
Schülerinnen und Schülern der „KTG“ das Theater geöffnet haben und es ihnen nahe gebracht haben.
Die Aufführung, die wir heute im Stadttheater erleben dürfen, ist der lebendige Beweis, dass die Faszination 
des Theaters auch die Jugendlichen von heute ergreifen kann, denen oft nachgesagt wird, sie würden nur 
noch in der „digitalen Welt“ leben.

Der Rotary Club Minden-Porta Westfalica ist stolz darauf, dieses kulturelle Highlight in Minden als 
Hauptsponsor begleiten zu dürfen.

Wir gratulieren Andrea Krauledat, Viola Schneider und der Kurt-Tucholsky-Gesamtschule zu dieser  
beeindruckenden Inszenierung.

Wolfgang Schneider und Arndt Middelschulte 
Rotary Club Minden-Porta Westfalica



Die Abschlussklasse WS/450 einer renommierten Akademie für Darstel- 
lende Künste hat ein Problem: Nach acht Semestern harter Arbeit naht 
die Abschlussprüfung vor einer hochkarätig besetzen Jury. Nun sind es 
nur noch fünf Tage. Und die Proben verlaufen alles andere als vielver- 
sprechend. Jung-Regisseur Jacques will die Klasse auf dem Weg zu ihrer 
Abschlusspräsentation begleiten. Sein Traum: „Romeo und Julia“ in  
einer klassischen und höchst emotionalen Inszenierung auf die Bühne 
zu bringen. Doch ausgerechnet jetzt trennt sich seine Freundin Fiona, 
die auch noch die Darstellerin von Julia ist, von ihm. – Jacques sieht 
keinen anderen Ausweg: er schmeißt die Regie hin. 

An seine Stelle tritt Björn. Mit neuen Ideen und einer zeitgemäßen 
Interpretation – damit ist jedoch nicht jeder in der Abschlussklasse 
einverstanden. Immer wieder steht das das Ensemble vor neuen  
Herausforderungen: verbotene Liebe hier, Zickenkrieg dort. 

Zwischen den Darstellern einerseits und den Arbeitern „hinter der Bühne“ 
andererseits toben Konkurrenz, Zwist und Eifersucht. Weltbilder und 
Emotionen prallen aufeinander. Der Zwist der beiden Häuser spiegelt 
sich als Gruppenkonflikt auch in den Proben zum Klassiker „Romeo und 
Julia“ wieder und wird damit ins Hier und Jetzt gerückt. Und dann kehrt 
auch noch Jacques zurück … 

Kann Björn am Ende sein Ensemble doch noch aufeinander einschwören? 
Wird es der Meute aus Egozentrikern, Diven und verkappten Superstars 
gelingen, am Ende das Publikum zu gewinnen und zu überzeugen?  
Wird die Liebe zum Theater siegen? 
Und … werden sie die Aufnahmeprüfung schaffen?

Die Zukunft jedes Mitwirkenden hängt von diesem einen Termin ab.
Die Spannung steigt!

Es ist ein Welttheater, jeder Mensch 
George Tabori

Loosely Based On William Shakespeare´s Play
tucked together by Andrea Krauledat, Viola Schneider and The Gang



Wenn Musik die Nahrung der Liebe ist, so spielt fort; stopft mich voll damit, ob vielleicht meine Liebe von Überfüllung krank werde, und so sterben mag.
Graf Orsino



Theater spielen macht mir total viel 
Spaß, aber am besten ist die Gruppe! 
Es ist einfach toll wie man zusammen 
wächst, man ist sich so vertraut und es 
entstehen wunderbare Freundschaften. 
Bei dem Gedanken, dass es bald zu Ende 
ist, werde ich echt traurig!
Ich habe viel gelernt und mich verändert, 
dieser Weg war kein leichter, aber er 
war definitiv einer der schönsten, den 
ich erfahren durfte!! Ich werde euch 
alle vermissen!

Pauline Glahn
Julia/Fiona



Romeo und Julia hat mein Leben  
stark beeinflusst. Das Theaterstück  

ist mir sehr ans Herz gewachsen,  
aber noch viel mehr hab ich zwei  

der besten Menschen der Welt  
kennengelernt, die jetzt zu  

meinen besten Freunden gehören.

Jan Nwattu
Romeo/Guliano



Fynn Janne Nickels
Tybalt/Björn 

Mit kreativen Leuten ein  
gemeinsames Projekt gestalten.



Tjark Ranis
Mercutio/Freddy 

Romeo und Julia ist für mich eine riesige Herausforderung und die Chance jemand komplett anderes zu werden.



Mir gefällt die Arbeit beim Theater 
besonders, da ich hier stets auf neue  
Herausforderungen stoße und es mir 
Spaß macht diese zu bewältigen, um 
immer das Beste aus mir rauszuholen.

Jan-Philipp Schulze
Benvolio/Ben



Auf der Bühne kannst du  
die Sau rauslassen und bekommst  

für etwas Applaus, für das du im  
richtigen Leben bestraft würdest.

Für mich ist es ein Privileg 
auf der Bühne stehen zu dürfen 
und dafür bin ich sehr dankbar, 

denn ich liebe es einfach 
 Theater zu spielen. 

Geronimo Diesenberg
Paris/Gilberto



Ich finde es eine tolle Chance für uns alle 
einen Einblick in das Theater zu bekommen, 
der nicht jedem gewährt wird. Zudem ist 
das Stück „Romeo und Julia“, auch wenn 
ich Liebesgeschichten nicht so gerne mag, 
zweifellos ein Klassiker. Deswegen macht  
es Spaß diese Geschichte in ein neues  
Gewand zu hüllen und ihr, durch eine 
Rahmenhandlung, einen Kick zu geben. 
Außerdem gefällt mir meine Rolle sehr, 
nicht zuletzt wegen der historischen  
Verkleidung und der Position Lorenzos  
im Stück.

Marius Thiemig
Pater Lorenzo/Majus



Wo ist das letzte 
megageile Jahr geblieben?

Lena Bucklewski
Amme/Mareike 



Lisa Matthies
Gräfin Capulet/Helene 

Romeo und Julia hat mich positiv 
verändert. Durch das Projekt habe ich 
viele neue Seiten an mir entdecken 
können. Das Schauspielen macht mir 
mega Spaß und hat in mir die Lust auf 
mehr geweckt. Tolle Gruppe, einmalige 
Momente, das Stück.



Daniel Klein
Graf Capulet/Dario 

Bevor wir uns so intensiv mit  
„Romeo und Julia“ befasst hatten, 
wusste ich ganz sicher „Es gibt eine 
Julia und einen Romeo und sie sterben“.
Doch jetzt durch das Theater und 
die Proben ist mir die Charaktertiefe 
ALLER Charaktere erst klar geworden. 
Ich wage sogar zu behaupten, dass 
nicht nur die beiden im Mittelpunkt 
stehen, sondern irgendwie alle Charakter 
einen eigenen Mittelpunkt haben und 
den auch verdient haben.



Ich hatte vor allem viel Spaß 
bei der Erarbeitung des Stückes 

mit einer tollen Gruppe, beim 
Kennenlernen von mir selber 

 und dem Erfahren wie ich 
etwas darstelle, das vollkommen 

anders ist, als ich es bin.

Henri Scheidler
Fürst Escalus/Benedict 



Sophia Derda 
Gräfin Montague/Elisabeth

Ich habe noch nie bei einem Projekt, wie unser Romeo und Julia OWL, mitgemacht, geschweige denn überhaupt Theater gespielt. Und umso  
erstaunter bin ich, wie viel Spaß mir das Arbeiten und die Proben mit meinen Freunden und Mitschülern macht, weil ich mir eigentlich nie vor-
stellen konnte, mal wirklich selber auf einer Bühne zu stehen und Theater zu spielen. Ich habe in diesem Jahr echt vieles Neues über mich gelernt 
und total interessante und witzige Erfahrungen sammeln können. Mir wird die Zeit mit dem ganzen Team bestimmt unheimlich fehlen.



Marleen Haensler
Charlotte

To all my new friends and my 
theaterfamily: you‘re the best 
and I will missing you all!



Das Stück „Romeo und Julia“ sollte  
für mich ein Neubeginn in dem frei-

zeitlichen Theaterspielen werden.
Eine vollkommen neue Idee, ein 

zusammengewürfeltes Ensemble und 
natürlich, ein Stück aus der Feder 

Shakespeares. Diese Gründe leiteten 
mich dazu, eine Reise mit vielen  

anderen zu beginnen, mit dem Ziel 
Spaß zu haben und ein großartiges 

Theaterstück aufzuführen.

Malte Krauthammer
Jacques 



Also für mich ist Romeo und Julia
nach der langen Zeit der Proben ein 
wunderschönes Stück. 
Die verschiedenen Charaktere 
machen das Stück einzigartig!

Alexandra Lüking
Laura  



Frida Glahn
Steffi  

Da ich schon lange auf der Stadt- 
theaterbühne stehen wollte und ich  
von Romeo und Julia gehört habe, 
dachte ich, es wäre schön mit den Leuten 
zusammen zu arbeiten, die auf meiner  
Schule sind. Ich habe hier wirklich eine 
Menge gelernt und neue Freunde 
gefunden. Die Arbeit war zwar ziemlich 
anstrengend, aber trotzdem haben wir ein 
wunderbares Stück geschrieben. Ich werde 
diese Zeit und euch alle vermissen!



Melissa Czaja
Dörte 

Wir hatten eine echt gute Zeit!



Dance-Team
Lea Borowski, Nina Bucklewski, Larissa Möcker, Alexandra Scholz, Sara Stockhecke



Shakespeare – Die Seele des Zeitalters. Der Applaus, die Freude und das Wunder unserer Bühne. 
Nicht nur für unsere Zeit lebte er – für immer!
Ben Jonson 







Die Pest auf eure beiden Häuser!
Mercutio



Benvolio: Are you in love?
Romeo: Out – 
Benvolio: Of love?
Romeo: The one I love doesn´t love me.



Der Narben lacht, 
wer Wunden nie gefühlt.
Romeo





Der Liebe leichte Schwingen trugen 
mich; kein steinern Bollwerk kann 
der Liebe wehren, und Liebe wagt, 
was irgend Liebe kann!
Romeo 



So grenzenlos ist meine Huld, 
die Liebe so tief ja wie das Meer.
Julia

Mich zu verlassen ist dein gutes Recht,
warum ich liebe, weiß ich selbst nicht recht.
Shakespeare



When I saw you
I fell in love, and 
you smiled
because you knew.
Shakespeare





Die einzig Lieb aus einzig Hass entbrannt,  
ich sah zu früh, den ich zu spät erkannt.  
Dass es die Lieb so übel mit mir meint,  
dass ich muss lieben, den verhassten Feind!
Julia



Am 7.11. ist es endlich soweit: Die jungen Darsteller der KTG 
stehen auf der Bühne des Stadttheaters, um die „schönste Liebes-
geschichte der Welt“ lebendig werden zu lassen. Das ist ein Tag, 
auf den viele Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer 
hingearbeitet haben und der ein Höhepunkt in unserem Schul- 
leben ist. Die Auseinandersetzung mit den Werken von Shakes-
peare ist Schulalltag, aber so eine intensive Auseinandersetzung  
und kreative Arbeit mit dem Text ist nur selten möglich. Gewalt, 
Liebe, Verzweiflung, Tod – heute noch genauso aktuell wie damals 
und spannend verknüpft mit unserer modernen Umwelt, damit 
finden auch junge Leute Freude an Klassikern. 
Die Probenarbeit fing vor anderthalb Jahren an, wurde vor den 
Sommerferien intensiviert durch eine Projektwoche und ging  
dann nach den Sommerferien in die heiße Phase. Dazu wurde  
sogar eine Woche der Herbstferien „geopfert“. Viele Jugendliche, 

die sich zwar jeden Tag in der Schule begegneten, aber sonst kaum 
Kontakt miteinander hatten, sind zu einer Gruppe zusammen- 
geschweißt worden, in der gestritten, heiß diskutiert, aber auch 
viel gelacht wurde und die sich gegenseitig ermutigt und bestärkt 
hat. Das wäre nicht ohne die Begeisterungsfähigkeit und das 
große Engagement von Andrea Krauledat und Viola Schneider 
gegangen, denen ich an dieser Stelle ganz herzlich danken 
möchte. Mein Dank gilt ebenfalls den Rotariern und der Sparkasse 
und den Mitarbeiter des Stadttheaters, ohne die solch ein Event 
nicht möglich gewesen wäre.
„Die Arbeit, die uns freut, wird uns ergötzen“ heißt es beim großen 
Shakespeare. Das gibt Anlass zu den kühnsten Erwartungen und 
so wünsche ich uns allen einen interessanten und anregenden 
Theaterabend.
Grußwort von Krimhild Geffert-Fleißner/ Stellv. Schulleiterin



„Und wenn du den Eindruck hast, dass das Leben 
Theater ist, dann such dir eine Rolle aus, die dir 
so richtig Spaß macht.“ 
William Shakespeare
  
„Und wenn du den Eindruck hast, dass Theater-
spielen Leben bedeutet, dann such dir ein Projekt 
wie „Out With Love – Romeo und Julia“, damit du 
erfahren kannst wie Theater gelebt wird und was 
es aus deinem Leben machen kann.“   

Genau dieser Gedanke hat uns in der KTG die  
letzten 1½ Jahre im Projekt „Out With Love – 
Romeo und Julia“ beflügelt und geleitet … denn:
Wie genial ist das denn, wenn unsere KTG-
Schüler die professionelle Möglichkeit haben, für ihr 
Leben eine ganz neue Seite an sich zu entdecken, 
sowohl im Schauspiel, als auch im Tanz!
Wie genial ist das denn, wenn sie jahrgangs-
übergreifend, aber doch als ein Team 1 Jahr lang, 
neben dem Unterricht her, durch die Probenmühle 
gehen (Ein tiefer Fall führt oft zu höherem Glück. 
William Shakespeare) und am Ende als eine starke 
Persönlichkeit hinter dem Vorhang erscheinen. 
Wie genial ist das denn, wenn sich Schule als 
viel mehr erweist, als das was in unser aller Köpfen 
noch immer von ihr als Bild steckt (Es gibt mehr 
Dinge im Himmel und auf Erden, als eure Schul-
weisheit sich erträumt. William Shakespeare)
Wie genial ist das denn, wenn sich der Rotary 
Club Minden-Porta Westfalica darauf einlässt eine 

beträchtliche Summe in ein Projekt zu strecken, 
dass es in dieser Form so noch nie hier in der  
Umgebung gegeben hat.
Wie genial ist das denn, wenn ein Stadttheater  
so ein Mammutprojekt schultert, mit einer Schule, 
die in Sachen einer schülereigenen großen Theater- 
produktion keine Erfahrungen aufzuweisen hat.
Wie genial ist das denn, wenn zwar viele unserer 
Pläne um das Stück herum sensationell waren, 
dann aber eingeschlafen sind und trotzdem das, 
was dann verwirklicht wurde, uns stolz machen 
kann. (Gute Gründe müssen den besseren weichen. 
William Shakespeare)
Wie genial ist das denn, wenn sich für uns 
als Schulgemeinde im Shakespeare-Jahr 2014 
ein Puzzlestück zu dem anderen fügt und wir 
zum Schluss ein Teil dieses großen Ganzen sind.
(Begegnen wir der Zeit, wie sie uns sucht. 
William Shakespeare)
Wie genial ist das, wenn „Sein oder nicht sein“, 
hier nicht mehr die Frage ist, sondern alle Betei-
ligten des Projektes erfahren durften, dass es für 
jeden eine neue Rolle gegeben hat, die einem so 
richtig Spaß gemacht hat!
„… dann such dir im Leben eine Rolle aus, die dir 
so richtig Spaß macht.“

William Shakespeare, wer immer er auch gewesen 
ist, war einfach nur genial!

Susanne Potthast
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sie täuscht mir einen Traum als Wirklichkeit.
Romeo 


